
BESPRECHU  GEN

STA Gesellschaft und Wırtschaft

yrdo Jahrbuch für die Ordnung VO  ' Wırt- auch Nu auf S1e zutrift un 11UT mi1ıt orödster
schaft und Gesellschaft. Hrsg. Frıitz Behutsamkeit un: weıtgehenden Vorbehalten

MEYER Stuttgart: Fischer 1978 € aut die reale Marktwirtschaft übertragen un
451 Kart. 64,— auf S1EC angewandt werden annn Die 244

Der vorhergehende Band 78 (hier bespro- beginnende Folge VO Beiträgen ZUr Entwick-
lungspolitik b7zw ZUur „Neuen Weltwirtschafts-chen 196, OLB, 353 W Al besonders <schmal

ausgefallen GE 287 5 dafür wıll dieser ordnung“ wiırd eröffnet durch einen Beitrag
VO gegnerischer Seite A Kromphardt), aufden Ausgleıich bringen; mehrere besonders

lange Beıträge, die obendrein 1Ur für einen den annn dıe „Widerlegungen“ VO Horn,
1YC un Wıilgerodt folgen; auf ıhrerbeschränkten Leserkreis VO Interesse sind, Argumentationsebene hat jede der beidenhätten jedoch hne Schaden erheblich gekürzt Richtungen recht Den Abschlufß bietet W 1e 1 -werden können. Zum Kreıis der Herausgeber,

AUS dem Lutz un: Ööhm durch Tod A4US-
iner eine Anzahl VO Besprechungen Zut 4aUS$S-

gewählter Bücher (361—438).geschıeden sınd, 1St Mestmäcker hınzu-
OR Nell-Breuning SJ

erireten; eröffnet den Band mMIit dem sehr
lesenswerten Beiıtrag „Uber die Rolle der Po-
lıtık in der Marktwirtschaft, dargestellt — FEssener Gespräche ZUu TIhema S taat UN Kır-
hand e1ines unveröfftentlichten Brietes VO!]  ; che Hrsg E Joseph KRAUTSCHEIDT un He1-

303e MARRE. Münster: AschendorftFranz Böhm“ (3—13 Mestmäcker 1St Böhms
Schüler un: unbestritten der legıtime rbe 1978 154 Kart. 20,—
se1nes Geıistes; den Brief hat Böhm noch AL Dıie „Essener Gespräche“ Fachgespräche
VOT seınem Tod ıhn gerichtet. Es folgen ber Themen 2US$ dem Bereich StRAt Gesell-
7wWwel 1n deutscher Übersetzung vorgelegte Be1i- schaft und Kıirche befafßten sıch auf ihrer
trage ausländischer Mitarbeiter: 95  16 Unbe- Tagung (6.—7. miıt aktuellen Fra-
absichtigte Gesellschaft“ VO  3 Tumlır (Genf) SCNH der Rundfunkpolitik. Die Tel Reterate
un „Kann der Pluralismus überleben?“ VOon un die Diskussionsbeiträge siınd 1n diesem

Lindbeck (Stockholm) Die Überschrift des Band veröftentlicht. Karl Forster, Professor
nächstfolgenden Beıitrags ADreı Dörfer, der für Pastoraltheologie 1n Augsburg, tragt theo-
Solidarität, Ungleichheit nd Zwang“ (49—82) ogische Überlegungen ATA O Q x ZU Selbstver-

ständnıs der Kirche und iıhrer Rolle 1n denVO  e} Bonus wirkt abschreckend. Dıiıe „dreı
Dörter“ sınd eline mifßglückte Parabel, die Aufsichtsgremien der Rundfunkanstalten als
INa  e} Zut entbehren kann; dıe Ausführungen „gesellschaftlich relevante Gruppe“, den
ZU Thema siınd A2Uus siıch allein verständlich; Aufgaben VO Hörfunk un Fernsehen 1n der
S1e beweisen (was auch 1n anderen Beıträgen gesellschaftlichen Kommunikation un dem
wiederkehrt), W1e€e störend Verstöfe die Beitrag der Kirche SOW1e den Verantwor-
lehrbuchmäßige marktwirtschaftliche Ordnung tungsstrukturen 1n den öftentlich-rechtlichen
wırken, unterlassen jedoch daran erinnern, Rundfunkanstalten, dıe heute durch Tenden-
da{ß die wirkliche marktwirtschaftliche Ord- ZCH VO ınnen un VO  en außen ausgehöhlt
Nung unvermeiıdlıch voll VO  ; solchen Verstö- werden drohen (9—-27) Der rühere Inten-
en ISt, W as ZUET Folge hat, da{fß alles das, W as AanNnt des ZUF arl Holzamer g1bt eınen
mı1t echt der iıdealen marktwirtschaftlichen UÜberblick ber die rechtliche Posiıtion der Kır-

chen 1n den Rundfunkgesetzen un undfunk-Orénung als Vorzug nachgerühmt wird, eben
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Besprechungen

SAtZUNSCN (diese Rechtsgrundlagen sınd 1n e1- Staatskirchenrechtler, vertreten werden. Dıie
915 nutzlichen und intormatıven UÜberblick Stichworte der Diskussion: öftentlich-recht-

ıche Struktur der Rundfunkanstalten, Funk-1m Anhang zusammengestellt : 141—-151), be-
richtet ber Erfahrungen MI1t Kıirche un: t1on un Rechte der Aufsichtsgremien, VOT

Rundfunk un formuliert Erwartungen für allem der Kırchenvertreter, Einfluß der Par-
dıe Ausgestaltung der rechtlichen uUun: PIO- tejen, Berücksichtigung kirchlicher, religiöser
orammbezogenen Regelungen (55—65) Der un sittlicher Aspekte 1m Gesamtprogramm
Münchener Protessor für öftentliches echt des Rundfunks. Einen breıten Raum nehmen
Peter Lerche ckizziert die Entwicklun- dıe Medien eın VOTr em die Frage
gen 1m Rundfunkbereich V OT allem die Ka- nach ihrer Organisationsform un ach der
belkommunikation sSOWw1e dıe damıt gegebe- Haltung der Kirchen Sollen siıch die Kirchen
HNCN rechtlichen und strukturellen Fragen un engagıeren der eher Zurückhaltung üben,
erortert die Probleme un: Aufgaben, VOT „Mut ZU Mangel“ zeiıgen? Hıer leiben die

kontrovers. Übereinstimmungdenen dıe Kırchen hier stehen 89—-115). Meınungen
Die Diskussionsbeiträge, die 1mM Anschlufß herrscht jedoch, da den Kirchen tür die Ge-

staltung einer „sinnvollen Ordnung“ derdıe jeweiligen Referate abgedruckt sınd,
beleuchten die verhandelten Probleme VO Kommunikationsformen eine „Gesamt-
den verschiedensten Gesichtspunkten, da verantwortung“ zukommt, „dıe s1e AUS dem
sıch eın verhältnismäfßig abgerundetes Bild Kreıise der Vertreter bloßer Gruppen- un
der Posıtionen ergibt, die 1mM Kreıs der “"Lein- Verbandsıinteressen heraushebt“ (Lerche, 94 f
nehmer der Essener Gespräche, VOTL allem der Seibel 5 J

Religionspädagogik
BIRKENBEIL, Edward Pädagogık ın ıhrem ])as gelehrte Bu  $ 1n dem als Grundlegunig
christlıichen Ursprung. Innovatıon ZUTIN Dialog sowohl die biblische Anthropologie w1e der
7zwischen Pädagogik und Theologıe. Freiburg: Beıtrags Augustıins Z pädagogischen DDen-
Herder 1978 760 Kart 2950 ken des Abendlands herausgearbeitet wınd,

Dıie Zielsetzung des Buchs ergıbt sıch AUuSs enthält auch 1ne „systematische Darstellung
der Konsequenz Z7weiler Tatsachen: erstens aus der christlıchen Anthropologie ın ihrer pädago-

yischen Relevanz“ Man kann demder Entwicklung der modernen Pädagogık,
die gerade dem Begrift „Emanzıpation“ Autor LLUTL zustımmen, wenn 1mM ınn
die Transzendenz des Menschen verlieren Rahners 1n e „transzendentale theolo-
scheint. 7 weitens A2UuUS$ der Herkunft des christ- gische Anthropologie“ entwirft Un die durch
lichen Erziehungsdenkens, das sıch oftensicht- Christus ermöglichte humane Vollendung
ıch der Transzendenz verpflichtet we1{ß Bır- schon 1m Menschen chlechthin angelegt sieht.
kenbeil sıieht seıne Aufgabe darın, 10 der Damıt vermeıdet Birkenbeil,; dafß auft der eınen
genwärtıgen Orientierungslosigkeit einen ech- Seite Anthropologie un! Theologie auselin-
ten Anstofß Z Neubesinnung aut das Ziel nderfallen, aut der anderen Seıite Theologie
der Mündigwerdung des Menschen einzubrin- und Pädagogik nebeneinander eX1-
SCcH Sollte dieser Impuls aNSCHOMIMNE WCI- stleren. Ob d1ie Begrifflichkeit „homo relig10-
den, wünrde das VESAMTE padagogıische Be- S18 „homo christianus“ glückliıch gewählt 1St,
mühen sowohl die Zielbestimmung VO  ; ann 7zumındest bezweıtelt werden. Reißt Ss1e
Emanzıpatıon als auch die Ermöglichung nıcht wieder auseinander, W 4ds 1n der Theori1e
dieses Zieles eine Abstützung und Sıcherung zusammengehört? Ferner ergibt sıch der „1mM
1m transzendierenden Menschen gewınnen. peratorische Charakter“ der ehn Gebote 73
Hıer lhegt denn auch die Chance I‘I1d die falls eın solcher 1St;, do ZUEerSsSit AUS dem
Hofftnung auf einen Dialog 7zwıschen Pädago- Vordersatz: A b11'1 Jahwe, dein Gott, der
gik und Theologie“ dıch AaUus Agypten, dem Sklavenhaus, heraus-
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